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Bekanntmachung.

Meine Bekanntmachung vom 2. Juli d. Js., be
treffend das Setzen fehlender Grenzſteine an
Communjicationswegen und die Beflanzung der
öffentlichen Wege, bringe ich wiederholt mit
dem Bemerken in Erinnerung, daß ich gegen die-
jenigen Gemeinden, welche bis zum 1. Mai 1897
meiner Anordnung nicht nachgekommen ſind, mit
Zwangsmaßregeln vorzugehen gezwungen bin.

Merſeburg, den 29. Dezember 1896,
Der Königliche Landrath.

39] Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.
Die Maul- und Klauenſeuche unter dem

Rindvieh des Gutsbeſitzers Vogel in Klein-
gräfendorf iſt erloſchen.

Wünſchendorf, den 24. Dezember 1896.

72] Der Amtsvorſteher.
e. e

Merſeburg, den 2. Januar 1897.

Deutſéland und das Ausland
an der Jahreswende.

Dunkle Wolken hatten im Jahre 1896 den poli-
tiſchen Horizont umzogen. Aus dem europäiſchen
Wetterwinkel zuckten grelle Blitze, die orientaliſche
Kriſis unter dem Einfluß der armeniſchen und der
kretiſchen Frage drohten einen Weltbrand zu ent-
zünden. Aber immer wieder brach ſich eine feſte
und allſeitige Friedenszuverſicht Bahn, und der
Verlauf der Dinge hat bewieſen, daß dieſe Zuver
ſicht vollauf berechtigt war. Das iſt in erſter
Linie dem Dreibunde, in zweiter Linie Ruß-
land zu danken.

Jm Dreibund iſt eine Friedensmacht geſchaffen,
wie ſie günſtiger kaum gedacht werden kann. Der
Dreibund vereinigt das ganze mittlere Europa zu
einem Willen lediglich zu dem Zwecke, jeden ein
ſeitigen Angriff mit gemeinſamer Wucht niederzu-
ſchlagen und dadurch unmözlich zu machen. Da-
bei iſt er fern von jedem Angriffsziel und dadurch
von jeder angreifenden Politik, ſtark und ge-
fürchtet durch eine gewaltige im ſtetem Fort-
ſchreiten begriffene Heeresmacht. Er iſt end
lich feſtgekititet einerſeits durch das herzliche
Freundſchaftsverhältniß der verbündeten Herrſcher,
anderſeits durch die Gemeinſamkeit der wichtigſten
Intereſſen der drei mächtigen Reiche und ihrer
Völker. Dennoch läßt er den einzelnen Staaten
unter ihnen genügenden Spielraum, um die eigenen
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Intereſſen thätig da zu fördern, wo ſie außerhalb
der Jntereſſenſphäre der beiden andern Staaten
liegen. So iſt der Dreibund im Laufe der 17 Jahre,
während deren er beſteht, eine der wirkſamſten und
erfolgreichſten Bürgſchaften für die Erhaltung des
europärſchen Friedens und damit für die gedeihliche
Entwicklung aller wirthſchaftlichen und ſozialen
Kräfte geworden. Einen kräftigen Stützpunkt hat
dieſe Bürgſchaft in der vielfach ausgeſprochenen
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befreundeten Ländern und in Trinkſprüchen hat er
ſeine Friedensliebe betont, was wichtiger iſt, alles
fernzuhalten, was den Frieden zu ſtören geeignet
ſein könnte. Wenn in Frankreich die Wogen des
Chauvinismus höher zu ſchlagen begannen, wie es
namentlich in den Tagen von Paris und Cher-
bourg der Foll war, hat er es nicht unterlaſſen,
die erregten Gemüther zu beſänftigen und die
Franzoſen darüber aufzuklären, daß Rußland keines-
wegs gewillt iſt, den Revancheplänen Vorſchub zu
leiſten. Auch bei Behandluug der vrientaliſchen
Frage iſt die Friedensliebe des Zaren deutlich zu
Tage getreten. Kaum war das eigentliche Ziel
Englands offenkundig geworden, die Mächte des
Feſtlandes in einen Krieg hineinzutreiben, und
dann im Trüben zu fiſchen, ſo half Rußland mit
die engliſchen Abſichten zu vereiteln, Deutſchland
hat im Dreibunde nicht minder dazu beigetragen,
daß einerſeits die berechtigten Veſtrebungen, vollen
Frieden und ruhige Ordnung in der Türkei wieder
herzuſtellen, nach Möglichkeit ihre Verwirklichung
fanden, daß aber für alle darüber hinauslaufenden
Wünſche und Forderungen denjenigen die volle
Verantwortlichkeit zufiel, die ſie zu erheben für gut
befunden hatten,

Wie rückſichtslos die Engländer vorgehen, zeigt
ihre afrikaniſche Politik. An allen Orten und Enden
find ſie an der Arbeit, den kolonialen Beſtrebungen
Deutſchlands Hinderniſſe zu bereiten. Auch die
Franzoſen, die Jtaliener, die Spanier und die Por-
tugieſen wiſſen ein Lied davon zu ſingen. Vor
allen haben ſich Cecil Rhodes, Jameſon und Ge
noſſen einen wenig rühmlichen Namen erworben.
Der völkerrechtswidrige Einbruch einer engliſchen
Freibeuterſchar in Transvaal rief in der ganzen Welt
eine Empörung wach und veranlaßte unſern Kaiſer,
den Präſidenten Krüger zu beglückwünſchen, weil er
den An zriff ohne fremde Hilfe abſchlug. Eine aus
reichende Sühne hat jener Frevelmuth nicht gefun-
den. Für uns hat er aber die Folge gehabt, daß
unſer Verhältniß zu England eine Zeit lang getrübt
war. Die Schuld lag aber lediglich an England.
Die öffentliche Meinung jenſeits des Kanals machte
ihrem Mißmuth über das Fehlſchlagen des Zuges
und das thatkräftige Eingreifen der deutſchen Re-
gierung zum Schutze unſerer eigenen Jntereſſen da
durch Luſt, daß ſie eine Art Deutſchenhetze inſcenirte,
die namentlich von den engliſchen Blättern geſchürt
wurde.

Durch ſeine auswärtige Politik hat es England
jetzt ſo weit gebracht, daß es bei allen Mächten
großem Mißtrauen begegnet und daß ſeine politiſche
Vereinſamung immer deutlicher zu Tage tritt. Neuer-
dings zwar verſucht es wieder allerdings mit
wenig Ausſicht auf Erfolg ſich an Frankreich
einen guten Freund zu erringen.

Wir Deutſchen haben alle Urſache, mit dem
Ergebniß des Jahres 1896 zufrieden zu
ſein, Der Dreibund iſt im Mai ſtillſchweigend auf
eine weitere Reihe von Jahren unverändert verlängert
worden, er wird von Jahr zu Jahr mehr ein Be
dürfniß der Völker ſelbſt; das zeigt ſich beſonders
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Beziehungen zu Frankreich ſind nicht ſchlechten
worden, wenn auch im weſentlichen nicht
Jmmer noch haben einflußreiche Kreiſe jenſeitse
Vogeſen das Auge hypnotiſch auf unſere Reichs
geheftet, bereit, die Wiedergewinnung zu verſ
ſobald ſie die Gelegenheit dazu für günſtig erae
Einftweilen aber haben wir allen Grund, zu
trauen, daß es der Friedensliebe unſers Kaiſers
dem alterprodten, erfahrenen Staatsmanne, der
Deutſchiands Geſchicke leitet, gelingen wird,
fernerhin uns den Frieden zu erhalten, unter d
Schutz es allen Kräften möglich ſein wird, ſich
und lebensvoll zu entfalten zum Heil und Gede
des Baterlandes.

Politiſche Nachrichten ans
dem Jn- und Ausland.

Deutſchlaud. (Vom Hofe.) Unſer Kai
wohnte Mittwoch Nachmittag einer Sitzung J
Staats miniſteriums bei. Am Sylveſtermorgen empf
gen beide Majeſtäten im Sterbezimmer Kul
Friedrichs durch den Garniſonspfarrer Keßler
hl. Abendmahl. Später erledigte der Monarch 9
gierungsgeſchäfte. Am Neujahrstage fand im k
Schloſſe Gratulationscour, im Zeughauſe ſoda
Paroleausgabe ſtatt. Es ſteht nunmehr feſt, di
Kaiſer Wilhelm mit größerem Gefolge im Septemb
auf der Beſitzung Baranyo des öſterreichiſchl
Erzherzogs Friedrich zur Jagd eintreffen wird.

Mittelmeerfahrt des Kaiſerpa arg
Aus Kiel wird geſchrieben

Es darf nunmehr als feſtſtehend angenommen werden, d
das Kaiſerpaar im Vorfrühling eine längere Mitt e
meerfahrt an Bord der „Hohenzollern“ unteruimmt.
Meldungen über einen Kaiſerbeſuch in den levantiniſchen G
wäfſern ſind indeß unzutreffend. Das Kaiſerpaar wird n
italeuiſche und ſpauiſche Häfen aulaufen. Die Kaiſeryagh
„Hohenzollern“ iſt in dieſem Winter ausunahmsweiſe im Krieghafen verblieben. und mit einem Schutzdach gegen die Unbid

der Witterung verfehen werden. Sobald keine Karke Eisbildußg
mehr zu befürchten iſt, wird, gutem Vernehmen nach, die Yach
gen Süden dampfen, um in einem italeniſchen Hafen da
Kaiſerpaar an Bord zu nehmen. Vorausſichtlich erfolgt d
Einſchiffang in Genug. Die „Hohenzollera“ wird u. A. de
Häfen Cartageng und Cadir beſuchen. Für den Antrit
der Fahrt iſt noch kein beſtimmter Zeitpunkt feſtgeſetzt jeden
falls wird die Entſcheidung von der Geſtaltung der Eisverhäl
niſſe in unſerer Gegend abhängen, Der Kreuzer „Gefion“, de
den glänzend weißen Anſtrich der „Hohenzollern“ erhalten ho
dürfte der Kaiſeryacht als Begleitſchiff beigegeben werden.

Generallieutenant z. D. Oeſterley, bisheß
Kommandeur der 16, Diviſton, iſt in den Adel
ſtand erhoben.

Ein preußiſcher Miniſterrath fand an
Sylveſtertage unter Vorſitz des Fürſten Hohen-
lohe ſtatt. Jhm war am Mittwoch ein Kron
rath voraufgegangen. Es nahmen ſämmtliche Mi
niſter theil außer dem Frhrn. v. Marſchall, dex
noch das Zimmer hüten muß.

Die Verhandlungen über die Vorbildun
der höheren Verwaltungsbeamten, welch
längere Zeit unterbrochen waren, werden mit dern
neuen Jahre wieder aufgenommen und möglich
raſch zum Abſchluß gebracht werden.

Friedensliebe des deutſchen Kaiſers ge in Jtalien, das ſich, nachdem es einen ehrenvollen
wonnen. Frieden mit Abeſſynien geſchloſſen hat, gekräftigt in einer zu Neuß abgehaltenen Verſammlung d

Neben dem Dreibund hat ſich auch Zar Ni- durch den Dreibund, an die Löſung der vielen innern Staatsregierung um Errichtung einer Land wirt!
kolaus als ein mächtiger Beſchützer des Friedens Fragen machen kann. Unſer Verhältniß zu Rußland ſchaftskammer in der Rheinprovinz z
erwieſen. Nicht nur während ſeiner Reiſe nach den hat ſich immer freundſchaftlicher geſtaltet; auch unſere erſuchen.

Der rheiniſche Bauernverein beſchlo
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In den nächſten Wochen werden in Berlin

n Kommiſſaren unſerer und der belgiſchen
ung Verhandlungen über ſchwebende Eiſen
fragen, an denen beide Stagten intereſſirt
tattfinden.

ſterreich Ungarn. Dem Botſchaſter in
v. Szögyenzi verlieh Kaiſer Franz Joſeph

jroßkreuz des Leopoldgsordens. Mit Rück
uf die demnächſt beginnende Kanaliſfirung
Waſſerſtraße Prag-Außig hat der Prä-
der Prager Handelskammer die Gründung

Dampfſchifffahrts unternehme n s
J Hamburg angeregt.
alien. Der erſte Transport der vom
s Menelik freigegebenen it alien iſſchen Ge
genen iſt am Neujahrstage in Neapel ein-
en und von einer zahlreich verſammelten

zmenge mit begeiſtertem Jubel empfangen wor-
Das Befinden der Zurückgekehrten iſt den

ältniſſen entſprechend als gut zu bezeichnen.
ankreich. Die Pariſer Blätter beſchäftigten
auf das eingehendſte mit der angeblichen
onenaffaire Guillsot, über welche ſie,
Geſchmacke ihrer Leſer entſprechend die aben
lichſten Mittheilungen machen. Nach der Wahr
der Blätterangaben fragt man in Frankreich

nntlich weniger, wenn eine Geſchichte, und noch
eine die eine Spitze gegen Deutſch

d enthält, nur pikant und ſenſationell aufge-
cht wird, ſo iſt man doch vollkommen zufrieden
llt. So erzählen denn die Pariſer Blätter,
der Verräther, Kapitän Guillot geſtöndig ſei,
daß Deutſchland ſelbſtverſtändlich

der Angelegenheit ſeine Hand wieder im
iele habe. Guillot, ſo tiſcht man ſeinen
ibigen Leſern auf, habe im Jahre 1884 die Be
tſchaft eines gewiſſen Tritſchling gemacht, der

Reiſender einer kölniſchen Fabrik für laudwirth-
ftliche Maſchinen auftrat, jedoch ein Agent des
l'ner Polizeikommiſiars v. Tauſch war, Tritſch-

z hat nun den Kapitän Guillot dem Kommiſſar
Tauſch zugeführt, der ihm für Rechnung Deutſch-
ds eine Jnſtruktion über den Etappendienſt ab
fte, die damals die Trainoffiziere beſaßen. Man
je jetzt eine Dame, die Guillots Mitſchuldige

ebenſo zwei Deutſche, welche ſeit Anfang De-
ber ſich in Paris aufhielten. Daß die ganze

ſchichte ſtark übertrieben iſt, leuchtet aber ſelbſt
n maßvolleren Pariſer Blättern ein. So erklärt
n z. B. „Eclair“, daß Guillot keine Ver-
ndung mit Tauſch gehabt habe und

zterer überhaupt nicht mit dergleichen Dingen be-
nut geweſen ſei. Tauſchs Aufgade ſei es blos
weſen, jene Leute zu beobachten, welche in
eutſchland für Frankreich Spionage zu treiben
hienen. Bei der ausgeſprochenen Spionenriecherei

Frankreich iſt es wohl möglich, daß die Affaire
uillot noch viel von ſich reden machen wird, ſo
ß men gut daran thut, die Angelegenheit ſcharf

Auge zu behalten. Die Umgeſtaltung
er franzöſiſchen Artillerie iſt allem An
eine nach bereits eine vollendete Thatſache.
die neuen Schnellfeuergeſchütze ſollen nach an
eſtellten Verſuchen allen Anforderungen entprechen,
ie einzelnen Beſtandtheile dieſer Kanonen welche

verſchiedenen Fabriken hergeſtellt wurden, ſind
ir die Zuſammenſetzung bereit. Die Ausrüſtung
on 600 Batterien dürfte bereits 1898 vollendet
ein.

Spanien. Die kubaniſche Angelegenheit
wird von einem Theil der Auslandepreſſe augen
cheinlich gar nicht mehr ernſt genommen man iſt
des trockenen Tones ſatt, und hat ſeine Freude
daran, über die ſpeniſche Kubgexpedition frei er-
undene Senſationsnachrichten auszupoſaunen. So
war unlängſt die Bittheilung verbreitet worden, die
uropäiſchen Großmächte ſeien zu einer
jntervention in der Kubseangelegenheit ent-
hloſſen weiter hieß es, daß dieſelben gegen eine
ßarteinahme Amerikas für die cubg-
iſchen Jnſurgenten Proteſt erheben wür-
e n. Das waren natürlich alles eitel Flunkereien.
Licht anders ſteht es mit einem neuerdings wieder
uftauchenden Gerücht, wonach ſich die ſpaniſche
kegierung mit den Aufſtändiges über ein beſtimmtes
bkommen verſtändigt hätte und auch
it der Regierung in Waſhington eine Verein

barung zu Stande gekommen wäre. Spanien hätte
demzufolge Amerika völlig um Entſchuldigung ge
beten wegen der dem amerikaniſchen Handel wider
ſahrenen Schädigungen und das Vexrſprechen ab
gelegt, den Cubanern eine Unabhängigkeit zu ge
währleiften, wie ſie irgend einer Provinz ohne voll-
ſtändige Trennung vom Mutterlande nur gewährt
werden könne, doß an allen dieſen Ausſtreuungen
auch nicht einziges Wort wahr iſt, braucht »icht
erft beſonders hervorgehoben zu werden. Die
ſpaniſche Cubagexpedition verfällt ſo mehr und mehr
dem Fluche des Lächerlichen. Man erwartet dann
auch. daß die ganze Cubaſfrage demnächſt friedlich
im Sande verlaufen werde.

Rußland. Ueber den Grafen Schuwa-
low, der mit Rügſicht auf ſeinen Geſundheits-
zuſtand ſeines Poſtens als Generalgou-
verneur von Warſchau enthoben worden
iſt, bringt die „N. Fr. Pr.“ eine längere Aus
laſſung, in der zunächſt darauf hingewieſen wird,
daß man dieſe Entſchließung ſchon ſeit Monaten
habe erwarten müſſen, da Graf Schuwalow von
der ſchweren Krankheit, die ihn im Sommer be
fällen hatte, ſich nicht erholen konnte, ſondern immer
wieder von lebens gefährlichen Rückfällen heimgeſucht
wurde. Graf Schuwalow iſt 66 Jahre alt mit
großem Bedauern ſieht man ihn von dem War-
ſchauer Gouverneurspoſten ſcheider, den er antrat,
nachdem er ſich zehn Jahre als ruſſiſcher Boiſchafter
in Berlin lebhafte perſönliche Sympathien und
durch ſeine Bemühungen, einen ſchroffen Bruch
zwiſchen Deutſchland und Rußland zu verhüten, un
ſchätzbare Verdienſte um den europäi-
ſchen Frieden erworben hatte. Als nach
dem Tode des Herrn v. Giers Graf Paul Schu-
walow, der jüngere Bruder des einſt ellmächtigen
und dann in Ungnade verſtorbenen Grafen Peter,
auserſehen wurde, den General Gurko in Warſchau
abzulöſen und ein milderes Regiment in Kongreß-
polen einzuführen, war man in Berlin bveſtrebt,
ihm auf dem dortizen ruſſiſchen Botſchafterpoſten
einen gleichwerthigen Nachfolger zu ſchaffen und
Fürſt Lobanow war dazu bereits deſignirt, trat aber
dann an die Stelle des Herrn v. Giers als ruſſi
ſcher Miniſterpräſident und Miniſter des Aus-
wärtigen. Jn Berlin war Graf Schuwa ow ein
bewährter perſönlicher Freund des Fürſten Bis-
marck, deſſen Sturz er, da er auch ein Vertrauens-
mann Kaiſer Wilhelms II. war, überdauerte, In
Warſchau hat er als Generalgouverneur die Er-
wartungen erfüllt, die man auf ihn ſetzie; er hat
nach dem ſchroffen und unerbittlichen Weilitär-Regi-
mente des Generals Gurko eine milde, aufgeklärte
und verſönliche Verwalung geführt es wird daher
ſchwer ſein, einen geeigneten Erſatzmann für ihn
zu finden. Von Petersburg aus iſt die Pforte
dafür verſtändigt worden, daß dir ruſſiſche Re-
gierung keine Gewaltmaßregeln zum Zwecke
der Durchführung der von den Mächten gefor-
derten Reformen zuieſſen werde. Jm Falle
England gegen die Türket vorgehen ſollte, würde
Rußlend dem Sultan einen Garantie-Ver-
trag anbiſter.

Bulgarien. Jm Stambulow- Prozeß iſt
ſoeben das Urtheil gefällt. Es erklärt Bone
Gheorgiew, der der direkten Betheiligung an der
Ermordung Stambulows bezichtigt war, für nicht
ſchuldig, erkennt dage en Tüfektſchiew für ſchuldig,
Waffen geliefert zu haben und Atzow der Beihilfe
zum Verbrechen durch Stellung eines Wagens für
ſchuldig. Demgemäß iſt Bone Gheorgiew freige
ſprochen und ſind Tüfektſchiew uns Atzow zu je
drei Jahren einfacher Gefängnißhaft, von
denen drei Monate auf die Unterſuchungshaft ange-
rechnet werden, verurtheilt. Milder konnte das Ur
theil kaum auesfallen,

Zum Jahreswechſel.
Wir ſind im neuen Jahr. Ein wichtiger Mark-

ſtein iſt der Jahreswechſel im Leben des Einzelnen,
wie in dem der Staaten und Völker, aber der
Uebergang vollzieht ſich doch in Ruhe und ohne
jene Bewegung, welche vor 1870 gerade den erſten Tag
des Jahres kennz ichnete. Auch an den Höfen ſind
die Anſprochen und Gratulationen nur freundſchaft-
liche Aeußerungen und Kundgeburgen, die kaum den
Anſpruch erheben, als politiſche Akten aufgefaßt zu
werden.

Die umfangreichſten Neujahr sReden pflegt
ſich immer der ungariſche Premierminiſter
zu leiſten, wenn er die feierliche Gratulation der
RegierungsPartei aus dem ungariſchen Reichstage
erhält. Die neueſte Rede weiſt auf en exfreulichen
Verlauf der großen TauſendJehrFeier in Ungarn
hin, betont die feindliche Entwickelung des Landes
den geſicherten Frieden und weiſt auf mehrere
weiteren Reformen hin. Der Miniſterpräſident
hofft auf and uernd gute Bezeihungen zur anderen
Reichshälfte. König Humbert von Jtalien
konnte es nicht ganz vermeiden, das Unglück der
italieniſchen Waffen in Abeſſinien leicht zu ſtreifen,
ſprach ſeine Freude über den nun ohne Schaden
für Jtaliens Anſehen herzuſtellten Frieden ous, ſo
wie die Hoffnung auf eine gedeihliche Weiterent
wickelung des Landes im Wege der angeſtrebten
Reformen. Präſident Faure pries unter Hin
weis auf den Beſuch Nikolaus in Paris
nach allbekannter Melodie die erfreuliche Stel
lung, die Würde, Friedensliebe, Thätigkeit
und Tugend der franzöſiſchen Republik,
die auf dem betretenen Wege fortfahren werde, m
allen Staaten Europa's aber in Freundſchaft leben
wolle. Das klingt gut, aber die geplante Neube
waffaung der franzöſiſchen Artillerie, die diverſe
hundert Millionen koſten wird, paßt dazu nicht.
Wenn Frankreich ſo friedensliebend iſt, dann laſſe
es doch die Kanonen, wie ſi- ſind an einen An
griff auf Frankreich denkt doch Niemand. König
Leopold von Beigien hat in Neujahrsgeſprächen
dem ihm ſehr am Herzen liegenden Wunſch nach
einer durchgreifenden Reſorm der belgiſchen Heeres
verfaſſung von Neuem Ausdruck gegeben. Mit der
ſchnellen Verwirklichung dieſes Wunſches iſt es frei
lich eine andere Sache. Gut gemeint ſiagd gewiß
alle Neujahrs-Anſprachen, Ereign'ſſe ſiad ſie nicht,
ſie ändern auch nichts an dem, was iſt.

2

Jn der Reichshauptſtadt iſt der Jahres-
wechſel ohne beſondere Zwiſchenfälle verlaufen. Das
Wetter war feucht und ziemlich warm, demgemäß
fehlte es nicht on Menſchen, die nach Mitternacht
ihr „Proſit Neujahr“ einem Jeden, der es hören
wollte und der es nicht hören wollte, in die Ohren
riefen, auch in den entfernteren oder von der Polizei
weniger kontrollirten Straßen gab es die üblichen
Anrempeleien, auch einige Schlägereien und Ver-
haftungen, aber bald genug zog es das Gros der
Nachtſchwärmer doch vor, ſich an die diverſen
Püntſche und ſonſtigen Sylveſterherrlichkeiten zu
halten, ſtatt draußen herumzulaufen. Die polizei-
lichen Abſperrungsmaßnahmen waren die ſtets ange
wendeten. Der Neujahrsmorgen hatte kein allzu
zahlreiches Publikum nach den Linden gelockt, Der
ſrüher ſo beliebte „Bummel“ am Vormittage des
Neujahrstages kommt bei den Berlinern mehr und
mehr ab, man ſchläft lieher aus. Nur in der
nächſten Umgebung des Schloſſes fanden größere
Menſchenanſammlungen ſtatt. Die Auffahrt der
Herrſchaften und hohen Beamten zur Gratulationcour
bietet ja heute, wo die Wagen fpurlos in den weiten
Höfen des Schloſſes verſchwinden, für das Auge ziemlich
wenig, nur ſelten iſt hinter den Scheiben der ſchnell
vorüberfauſenden Wagen und Karoſſen zu erkennen,
wer der Jnſaſſe iſt, Der Gottesdienſt und
die Gratulationscour im Schloſſe verliefen in
allbekannter Weiſe, verſchiedene Perſonen wurden
ausgezeichnet, beſonders empfangen wurden die
Fürſtlichkeiten, die Generalität, die Botſchaſter,
ſowie die Miniſter. Mittags war in feierlicher
Weiſe Parole- Ausgabe im Zeughauſe, am
Nachmittage Familientafel ig ver kaiſerlichen Fa
zilie, Der Kaiſer hat ſich wieder über mehrfache,

ihm am Herzen liegende Angelegenheiten ausge
ſprochen, wie dies auch in früheren Jahren ſtets
geſchah, doch haben alle dieſe Aeußerungen keinerlei
offiziellen Charakter, ſie widerſprachen aber auch
nicht dem, was der Monarch ſchon früher zum
Ausdruck brachte.

So iſt das neue Jahr begennen, wir wollen
hoffen, daß es für das Kaiſerliche Haus und das
deutſche Volt ein glückliches und ſegensreiches wer
den möge!



W.

c

38
S

3
m

S

Nummer 2. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“.
Sonntag, den 3. Wanne

Bekanntmachung.
Poſtanweiſungen im r be

mit den SamsaJnſeln.
Von 1. Januar 1897 ab ſind Poſt-

nweiſungen aus Deutſchland nach den
SamoaJnſeln, durch Vermittelung der

Deutſchen Poſtagentur in Apia, bis zum
Einzelbetrage von 400 Mark zuläſſig.
Zur Ausſtellung der e r

das W den internationalen Verkehr
vorgeſchriebene Formular zu benutzen,

wobei der Betrag lediglich in der Mak
währung anzugeben iſt. Die Gebühr
beträgt 10 Pfenvig für je 20 Mark,
mindeſtens jedoch 20 Pig. Die Aus-
zahlung der Beträge durch die Deutſche
Poſtagentur in Apia erfolst entweder
in der Markwährung oder, je nach den
vorhandenen Geldmittel in engliſcher
oder der Währung der Vereinig'en
Staaten von Amerika. Ueber die
ſonſtigen Bedingungen ertheilen die Poſt
anſtalten auf Erfordern Auskunſt.

Berlin W., 16. Dezember 1896.Reichs „Poſtamt, I. Rötheilung.

Fri ſch. [4459
Neu erbautes W ohntaus Mitte

Stadt ſehr preiswerth bei mäßiger
Anzahlung zu verkaufen. ([4362

Näheres G. Höfer.
Verkaufe bei geringer Anzahlung
mein Aansgrundstücks Gott-
härdtſtraße Nr. 10. [4498

r. Freygang, Louiſenſtraße 10.

Alles iſt entzückt
über die Gediegenheit u. Schönheit m.
Concert-Zug- Harmonika „Clara“,
prächtig. orgelart. Ton, 10 Taſi., 2tbeil.
Ia. Doppeldalg, m. f, Balghalt., Leder
balg u Nickelſchutzccken, mahag. polirt.
Ver eck m. feinſt. Metallauflagen u. 12

groß. Trompet., 2 Reg., 2 Chöre (Tremolo)
40 Stimmen. Schule gratis. Preis
nur 5, 75 W. incl. Verp. geg. Nachn.

r Tch bitte mein Jnſtrument nichtmit den 5 vielſach angeprieſenen 5 Me

Harmonikas zu verwechſein, es iſt ein
Fabrikat von größter Solidität
u. einer Tonfülle, die die doppelte
Preisbemeſſung zuläßt. 4237
Richard Ror, e g.

551250 000 Mk.u sgelder, von e k. an,
auf Ackerhypothek per ſofort oder ſpäter,

auch in kleineren Poſten zu verleihen.
Anträge zu richten unter K. WV.
433 an Rudolf Mosse,

906 600 Mr. Jnſti-
tutsgelder u. 669 600

Privatkapitalien
ſind getheilt in Poſten von 32,auch eo. II. Stelle auf Acker Abg

leihen durch 14217B. J. Baer, Bank geſchäft
Vatbergade

Aus Dankharkeil
und zum Wohle Magenleidender gebe
ich Jederwänn gern unentgeltliche
Auskunſt, über meine chemaligen Mager

beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs
ſtörung, Appetitmangel e. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hie von bereit und geſund ge

wurden bin. (3596Koch Königl. Förſter a. D.
Pönbſ en, Poſt Nieheim, (Weſtfalen).

Zwei Arbeiterfamilien werden
zum 1. April 1897 auf dem Ritter-
gute Wengelsdorf geſucht. (4520

Abreiß-
Kalender

r für 897 Rprachtvollſte Ausſtattung in vier ver-
ſchiedenen n r

P à 50 Ovorräthig in der

W fur Vortheie
h erwadſen denjenigen Jnſe-

renten, welche ihreJnſertions-
Aufträge durch die erſte

z und älteſte Annoneen-Sepedit: on

Haaſenſtein Vogler A.-g.
Carl Erendel, Merſeburg,

Gotthardtſtraße 45 [960
Rabatte.

Laden Verm iethun ng!s

Schöner Laden m, Wohnung in meinem
Hauſe, bisher v. Herrn B. Bergmann

bewohnt, iſt jetzt zu verm. u, 2., Juli
er. zu bei. Carl Er uräkh.

Roſenthal Nr. 1
We on Et, 3 St., 3Kammern, Küche und Zubehör, Ver

ſetzungshalber vom 1. Juli er. ab (eventl.
auch jrüher) anderweitig zu vermiethen

Näheres part. (69Louiſenſtraße 1
1. Etage: 3 Stuben, 2 Kammern, W
und Zubehör 1. Kpril zu beziehe4497 Freynang.

Wohn z. im Preiſe von 125
Mk. per Oſtern 1897 von ruhigen Leuten
geſucht. Offerten unter 64 an die
Kretsblatt- Expedition.

e eZu ſofortigem Ankritt
ſucht e. I. Hamburger Firma, auch in kl
Orten, reſp. Herren z. Ver kaufv. Siga- ren
an Wirthe, Prioate 2c. Vergtg. M 125 pr.Mt. od. hohe Prov. ff. u. M. o 551 an

Haasenstein &Vogler. A. G., Iamburg. 4330

larl r aLehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat

Seiler zu werden, findet zu Obern

Stellung bei aR. Bergmann, Seilermſtr., Markt 3
Einen Lehrling ſucht ohoit

oder zu Oſtern unter günſtigen Be

dingungen [4530Erst Schiämptf, Schmi edemſtr.,

Schafſtädt. r
Suche ſofort oder zu Oſtern einen

Lehrling [4553Auguſt Laue, Schmiedemſtr.
NiederClobicau,

Kinder u. Stuben-Mädchen,
ſowie Knechte erhalten ſofort Stel-

lung. 14524Markranſtädt, Säkfeuditzer Str. 21.
Ein Paar Dreſcherfamilien vri

n Wohnung und Kartoffelland zum
1. April geſucht von [4531Vriedrich Sei bickae, Crumpa.

Geſucht wird zum 1. Februar a. c.
ein ordentliches, fleiß'ges Mädchen
von etwa 18 Jahren mit zuten Zeug
niſſen, welches fich allen häuslichen
Arbeiten unterzieht. Lohn nach Ueber-

einkommen. [4518Frau Stadtrath Debus,
Markranſtädt, Bahnhofſtraße.

Achtung! Diebſtahan ſeiner eigen n Börſe ng wer bei der Beſorgung ſeiner Gelegenhe

einkäufe nicht von folgender beiſpiellos billigen Offerte Gebrauchmacht.
Wir offeriren, ſoweit der Vorrath reicht, folgende Jugendſchriften u. J

werke in neuen, tadelloſen, nicht antiquariſchen Exemplaren,
1.* Anderſen's Märchen 224 Seit. nur Mk. 1,50 ſtatt Ladenpr. Mk.

2.* Deutſche Märchen 488 Mk. 1,50 Mk.3.* Grimm's Märchen 220 k. 150 Mk.
Lederſtrumpf 220 NRMk. 1,50 Mk. 35.* Japaniſche Krieg 226 t. 4,50 Mk.6* Die Waiſe von Lowood 187 Mk. 1,50 Mk.

7.* Aus ber Penſſon ins Leben 196 k. 1,50 Mk.
Erlebniſſe dreier Backfiſche.

8.“ Hausſchotz deutſcher Poeſteund roſe 578 Mk. 41,50 Mk.
9.* Tod und ew'ges Leben im

deutſch. Volfsglanben. Er-
bauungebuch v. O. Schwebel 388 „Mk. 1,50 Mk. 3

10.* Liederſchotz der deutſchenMutter 540 Mk, 1,50 Mk. t11. Meine Sonntage von C. Betemann, Pädagegif ſches Meiſterwerk zur Self

erziehung. Sollte in keiner Familie fehlen. 244 Seiten nur 1,25
ſtatt Ladenpreis Mk. 3,59.12. Bürgerliches Kochbuch S. nur Wek, 1,50 ſtatt Ladpr. Mk. 51

13,* Herzblättchen x Mk. 2,00 Mk. 614. Hevſe's Fremdwörterb. T Mk. 2150 x Mk,
Außerdein offeriren wir 260 Dinde ſenſgtioneller, ſpannen

Romane für Mk. 3,20 franco. Die mit verſehenen Bücher ſind villuſtriert. Al ezerke ſind in reichverzierten Leinenbänden dauf
haft gebunden. Bei gleichzeitiger Beſtellung von 4 Bänden gewähren Jbei den Nummern 12 150, Rabatt, bei den Nummern 13 und 14 3
Der Verſand geſchieht g gen Vor inſendung des Betrages oder Nachrahme.
das Porto ſind pro Band 25 Pfg., für 4 Band 45 Pfg. beizufügen. Nnahme koſtet 30 Pfg. b

Jeder Sendung Legen wir eine Zugabe, Spiel oder Srachtals u

Märchenbuch 2c. bei. 4Verlag der Berliner Verkehrsauſtalt,Berlin W 19, Komm andantenſtraße 18,

S e v äsene wir inthch t und
ror h eilhaft war o e 3328

Elſenbein- Seife
odr S El fenbein-Seifenpulver

nit ver Schutzmerke „Elephant“.Ghne er C R S e, Chemnitz Kappel.
Jn Mezſeburg bei:

We ruſtein, Dom 16;
Gotthardtſtr. 42; Cart Elkner, Bio t 25; Throd. Sunke, Markt 9;Carl Hennicke, Bahnhof ſtr. Name rer, Schmaleſtr. 28;
25. Zeyers Dwe. Oberbreiteſtr. 23 Zk8. Siiſchur, Markt 13;

W Hrtinet un, Schmaleſtr. 9;
W. Hauerbrey, Oberburgſtr. 7; gert

a

Oelgrube 1; Bertha2oſa Wergme nun
Paut Eckardt,Stto Claſſe, ma leßr. 26;

u

r 2 d 5

W.

Faul Nätße Markt 5;
o Oelgrube 24 RAn. ra du 57 2 eumarkt 64;verw.

a t

c e.Bee

e
S

S S,S2 S e zu 7 cS S

e S ne W 3 eS e e e a S eS n e J cBore e e e e e ceeet

m ge und
r tuter-Thee, Russ. (Polygonum avie.) ist ein vorzügliehes Hausmittel bel allen

ein
d

u

d m

e h

ran Tungan ger u iftwege. Dieses durch Seine wirksameCigensen. aften bekannte Kraut gsdeiht in
7

sm in n gehn wachsenden Knöterich. Wer eher an t. i s r tröhren- (Bron-n
e ch engenspitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, s im t aS u D h mee Husten, Heiserkeit, Büctaesten ete. ete. ieidet, nament h her derjen'g
S en zur t in sieh v er mut tet, verlange u dere ich den Ab zud Stut erthees. welcher echt in Packeten à I Murk bei rnst W eis n. Lieben- J J

r n. HRarz, erhä tion ist. SBrochuren mit ärztli hen Aeusserungs n u a At es en gratis

Zur PFütterung
Trockenschnitael, Fatterkalk, Viehsalz etZur Desinfection a
Carbolsäure, Cresolin, Curt olineum et

Merseburg.
Eine noch in gutem Zuſtande be- Eine ordentliche und fleißige J

findliche Dreschmeschine mit beiterfamilie bei freier Wohn
Reinigung iſt zu verkaufen. Nähe- und Kartoffelland wird zum 1.
res bei Ernſt Bähtzold, 1897 geſucht von 44520] Unterwöhle, Dehlitz a. S. Emil Hündorf, Ewnpe
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Strümpfe
den neu und angeſtrickt mit

ohne Wollelieferung in nur guter
alität. W Antſricken nur
Pfg. für's Paar. Auſträge
mt guch entgegen die Firma J. G.
nmauthi Sohzas, Merſeburg

werden von Markttag zu Markttag

geführt. [4475A. W'ohlmanun, Bahnhof
rbetha, Mechaniſche Strumpfſtrickerei.

Geldschränlko.
C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate [59
n unübertroffener Vollendung
Preiſe oußerordeuntlich billig.
Preisliſten gratis und franco.

A es S EER a
und Lungenleiden.

8ymptome? Athemnoth. Das
Athmen ist von hörbarem, pfeiſen-
dem und sehnurrendem Geräuseh
begleitet. Holtiger unregelmässi-

e

ger Herzschlag verbunden mit
Starkem Angstgetühl. Sehwacher
Pulssehlag. In der Regel kalte
Hände und Füsse Husten, der
oft zum Erbrechen reizt. Aus-
wurf zähen Schleimes Mangel-

Sehleechte V
dauung.r s ehe n Erkrankung der Brust-
organe. Vergröss erung der Leber
oder Milz.
Verschleimung der Lunge.

hafter Sehlak.

Behandlung ohne Arznei, dureh den
Empiriker Ernst Kretschmer, Rötz-
schenbroda, Gradsteg 240 früher
Dresden Blasewitz. Auch bei
hohem Alter des Patienten günstiger
Erfolg. Ausführliche Loeidensbe-
schreibung ist einzusenden.

d Ein eyquiſites Kraut! Sb lländ. Milde u. faſt nikotinfr.! S

be n Ein 10Pfd.-Beutel feo. 8 W.
9 at. B. Becker in Seeſen a. H.

Institut Rudow
Berlin VV. Leipzigerstr. 12, be-

ſorgt f. alle Pl. exact u. diser. Ausk,
u. Ermittel. jed. Art. Beobachtungen
c. ſowie alle ſonſt. Vertrauensange-

legenh. Proſpecte koſtenfrei. [3447

Bei den uns von

ars rzugehenden kleinen Vrivat- Anzeigen

bitten wir den Betrag Porto-
erſparniß halber gleich in

e Briefmarken
beizufügen, andernfalls wir den

ſelben per

Vorläuſise Anzeige!
Woche an zwei Abenden auch hier ſpielen.

Wer einen Karten hal,
oder Obſtbau treibt oder Gemüſe baut,
verlange durch Poſtkarte eine Probenummer der Zeitſchrift „Der
praktiſche Rathgeber im Osſt- und Hartenbau. Dieſe Probe-
nummer wird umſonſt frankirt zugeſchickt v. d. Königlichen Hofbuchdruckerei

Trowitzsoh G Sohn ün FranKfart a. O.

BDei genügender Betheiligung wird die gegenwärtig in Weißenfels
ſpielende Geſellſchaft des Herrn Dir. Paul Timmermannmn in nähſter

Zu dieſem Zwecke zirkulirt eine Liſte zur Einzeichnung auf Num.
Sitz. Es iſt ſehr erwünſcht, daß dieſer, wie wir uns überzeugt haben, wirkl. Hoch
genuß durch zahlr Betheiligung ermögl. werde. Mehrere Theaterfreunde.
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Herberge zur Heimath,
Hälterſtr. 12a ſind noch Wohn und
Schlafräume an hier oder in der
Umgegend arbeitende ledige Handwerks-

um 1 114441 e 4 iC 124 i im nS
G

t ER O.
de a S e Slösliehn

Poſtnachnahme
einziehen, wodurch erheblich mehr 5

ſerate aus dem Kreiſe nur

re 190 Pfg. Lerabreicht. und Special-Geschäften. 3451
e ächti Anſtändige Frau wird für zwei NachWir bitten unſere geſchätzten I Tüchtige 4517Jnſerenten um gütige Deachtung Dreher, S ch l o ſ f e x r ad e Seht Zu er

pviger Büte. und Monteure eMerſeburger r e Ziegelei- glel ters u de ri »Ernediti maſchinen ſuchen ſofor zum 15. Jan. od. 1. Febr. zur FührungKreisölatt Expedition. E. Vrätsoh Co., Halle a. S., einer kl. Landwirthſchaſt geſucht. [80

à Thurmſttaße 45. Ernſt Friedel, Queis bei Reußen,

J gehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermiethen.
Preis pro Woche von 1,40 Mark an;

n ſo Bfg. an;Koſten entſtehen. Die Zeile mit ca. fz. an; volle Verpflegung nach
10 kleinen Silben koſtet für Jn-

Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von

C er

re

DresdenBereinbarung. Gute, kräftige Mittags
und Abendkoſt wird auch an außer der
Herberge Wohnende zu billigem Preiſe

Zu haben i. allen durch unsere PIak
kenntlichen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-

S

c

ate

Walhalla Theater
Halle a. S.

Direktion: Richard Hubert.
Neuer Spielplan!

Die Baronin Eugenie von Rahden.
SchulReiterin mit vier Pferden.
Die vier Mora's, pantomimiſtiſche
Bravour Gymnaſtiker auf dem Reck.
Die Geſchwiſter Hartmann, Jlluſione-
Künſtler. Das Forré-Trio, muſi-
kaliſches Terzektt. Herr Georg Hart-
mann, Zauber Künſtler. Mlle.
Diamantine Vernici, Serpentin- und
Fantaſie-Tänzerin. Die Geſchwiſter
Thekla und Alexander Blanche,
OriginalGeſangs Duettiſten. Herr
Georg Cordes, Gefangs u, Charakter

Humoriſt. 100Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Landwirthſchaftlicher

Kreis-Verein Merſeburg.
Der Vereinsghbalt findet Mitt-

woch, den 20. Janugr ex., in der
„Reichskrone“ ſtatt. [76

Der Vorſtand.
Glücksmüllers
Gewinnerfolge

sind rübmlichst bekannt!
Grosse Geld- Lotterie
zur Freilegung c. Willibrordi-
kirche Wesel 23,074 Gew. u. 1

Prämie in 5 Klassen. Grösster
Gewinn im glücklichsten Palle

h e50, 66 E.150,000 F. 50. 000 II.
100,000 F. 40,000 F.

75,000 FA. 36,000 N.
u. 8. W. insgesammt (41

m 1,4910, S 4.0 F.
Ziehung I. Klasse 14.
u. 15. an. Loose 1. Klasse
Kosten M. 660, M. 3.30
Volloose giltig für 3 Kl.: M.

15.40, M. 7.70 Porto u Liste
jed. Klasse 30 Pf. empfeblen.

Ludwig Müller C Co.,
I Bankgesch., Berlin, Breitestr. 5.

beim Kgl, Schloss.
o An zug-, Paletot- G
2 etc. Stoffe 84468
45 direkt v. Fabrikplatz an Private! G

S Große Erſparniß! Muſter franko!
Cotthuſer Tuch-Manufaktur S

S Franz Böhme, Cottbus 2
Für unſere Druckerei ſuchen wir

zu Oſtern 1897 noch

einige Lehrlinge.
erſeburger Kreisblatt-Druckerei.

A. eidholdt.
Donnerſtag, 14. Januar

2. Künſtler-Concert
im Königl. Schloßgartenſalon, [73

Reichskrone,
Sonntag, den Z. Januar

1897 von Abends 7 Uhr ab [50

S Ballmuſik.Reinhold Walther.

m e Be

Anlere Expedition
Vormittags geöffnet.
Merſeburger Kreisblatt.

Trugd und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei““ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

iſt Sonntag nur bis 9 Uhr



zum Sterben.

(Nachdruck verboten.)

Heideroſe.
Kriminal Rovelle von Pieter Vryburg,

(Fortſetzuug.) t
Die glühenden Sonnenpfeile prallten an der licht

braunen, ſammetweichen Haut der Creolin ab, wie an
einem feſten Schilde. Sie empfand auch nicht die
Beſchwerden des Weges, welche zarter konſtruirte
Naturen längſt in den Sand geſtreckt hätten. Jhr
ganzes Lebendrängte ſich jetzt in ihrem wild vochenden
Herzen zuſammen. Und was da nagte und zuckte,
das war ein Schmerz ſo weh, ſo überwältigend,
daß ſelbſt die Schreckniſſe der Wüſte neben ihm in
nichts verſanken.

Weib bvlei?t Weib, ob in der parfümirten Luft
eines Pariſer Salons, oder auf den Salzbuſchflächen
Auſtraliens. Ein in ſeiner Liebe betrogenes Weib
empfindet überall gleich tief, und Heideroſe war ein
ſolches, in ſeinen heiligſten Gefühlen getroffenes
Weib. Sie war aber keine von den Blumen, die
vergehen, wenn mon ſie unter die Füße tritt. Ja
der Wildniß, unter rohen Menſchen groß geworden,
hatte ſie manchem Sturme getrotzt, manche unzarte
Berührung mit gezücktem Meſſer von ſich abgewehrt.

„Nimm Dich in acht! Heivderoſe ſticht!“ pflegten
die ungeſchlachten Burſchen einander warnend zuzu
rufen, wenn ſie ſich einmal einen Scherz mit ihr er
laubten. So war fie noch heute, gefährlich dem,
der ihr wehe that. Noch zweifelte ſie, noch kämpfte
ſie mit ſich ſelbſt, noch ſchwankte ſie zwiſchen Liebe
und Haß. Wenn Friedrich ſie verlaſſen hatte, um
einer anderen willen, dann wehe ihm! Dann wehe
ihr! Mitleidlos hätte ſie ſein junges Glück ver
nichtet, ſelbſt um den Preis eines Menſchenlebens,
wenn ſonſt nichts das neue Götzenbild aus ſeinem
Herzen reißen konate.

Ohne viel auf ihren Weg zu achten, hielt die
Creolin doch eine beſtimmte Richtung inne. Noch
vor Dunkelwerden hoffte ſie das Lager jenes
Stammes zu erreichen, aus welchem ihre verſtorbene
Mutter einſt als Frau ihrem Vater gefolgt war,

Nur noch ſelten kam ſie hierher, dann auch
weniger aus Anhänglichkeit, als um ſich wieder ein
mal ganz dem Wildenleben auf kurze Zeit zu über-
laſſen, eine Gepflogenheit, welche ſelbſt die civili-
ſirteſien auſtraliſchen Eingeborenen niemals aufgeben.
Der greiſe „Medizinmann,“ welcher bei dieſen No
madenſtämmen die Stelle der nordiſchen Wahr
ſagerinnen oder Hexen einnimmt, Sonnenſchein und
Regen „macht“ und aus dem Fluge der Vögel,
aus den Eingeweiden des Erſchiagenen auf den
Mörder und ſeinen Stamm „deutet,“ er ſollte ihr
das Buch mit ſieben Siegeln erſchließen, welches
das Geheimniß eines Menſchenherzen für ſie noch
war, er ſollte ihr die Richtung angeben, in welcher
ſie den ungetreuen Gelitebten zu ſuchen hatte.

Jmmer ſchleppender wurde igr Gang, immer häufiger
ſank ſie hieder, um den troſtloſen Blick verlangend
in die blaue Ferne zu ſenden. Jhre Gedanken
flogen ihren wundmüden Füßen vorauf. Sie um
kreiſten jene Stelle, wo in den glühenden Abend-
himmel eine einſame Rauchſäule hineinragte.
Meilen lagen noch zwiſchen ihr und dem „Lager.“

Heißer, rötlicher Sand, in dem ſie bei jedem
Schritt bis an die Knöchel verſank, dehnte ſich bis
zu der dunklen Scrublinie aus, welche den Horizont
umſäumte. Um ihren brennenden Durft zu löſchen,
kaute ſie an den faſt ſaftloſen jungen Aepfeln der
Caſuarine, deren ſie auf ihren einſamen Wande-
rungen immer einige mit fich führte. Sie war müde

Aber ein Bild ſcheuchte ſte immer
wieder aus ihrer ruhenden Stellung auf. Es war
das Blld des flüchtigen Geliebten, der vielleicht eben
jetzt ſeine Arme um eine andere ſchlang.

Wahnſinnige Eiferſucht grub ihren giftigen Stachel
in das Herz der Aermſten, und wie eine Sklavin
unter der Peitſche des Führers erhob ſie ſich willen-
los, um die müden, ſchmerzenden Glieder immer
wieder in Bewegung zu ſetzen.
Nur noch bis zu der dunklen Scrublinie trugen

ſie ihre Füße, dann begann es auch vor ihren Augen
zu dunkeln. Sie hatte noch ſo viel Kraft und Be
ſonnenheit, ihren Revolver abzufeuern, und den
ſchwarzen Genoſſen ein Zeichen zu geben, daun ſank

Annahme von Jnſeraten für die am Rachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Uhr.

Weilage zu Ar. 2 des „Zerſeburger Kreisblatt
ſie an einem Mallyſtamm, nach dem ſie zur Stütze
griff, bewußtlos nieder

Wildes Kampfgeſchrei, das Stampfen von vielen
Füßen, das Kreiſchen von Weibern und der Wehruf
von Kindern weckte ſie aus ihrem todenähnlichem
Schlummer. Es war Nacht. Hell ſchlugen die
Flammen aus den Mei-Meis (Hütten) des Dugong-
ſtammes, welchem ſie ſelbſt angehörte. Was war
geſchehen

Es dauerte geraume Zeit, bis Heideroſe begriff,
daß ihre Stammesgenoſſen ſie aufgefunden und hier
her getragen hatten. Außerhalb ihrer MeiMeis,
am kühlen Ort, hatten ſie die Otznmächtige hinter
Buſchwerk gebettet, Vielleicht auch hatten ſie ihr
eine Wärterin zugeſellt, um die Mosquitos von ihr
abzuwehren und den Augenblick ihres Wiederer-
wachens abzuwarten. Dann war ver heimiſche
Stamm im Schlafe überfallen worden. Die furcht-
baren BunyagBunya waren in das friedliche Lager
eingebrochen, jener Stamm, welcher ſeinen Namen
von einer euftraliſchen Frucht herleitet, deren Genuß
Appetit auf Menſchenfleiſch machen ſoll. Dieſe
Frucht gedieh in den von ihnen bewohnten Land
ſtrich, deshalb galten ſie allgemein als Menſchen
freſſer.an hatte Heidroſe ſo viel erkannt, ſo erwachte

auch die alte angeborene Kriezsluſt in ihr und das
Gefühl der Zugehörigkeit zu ihrem mütterlichen
Stamme. Sie taſtete nach Waffen. Schrecken er-
faßte ſie ſie waren nicht da! Man hatte ſie ihr
abgenommen und anderswo niedergelegt. Wo aber,
wo Sie ſelbſt war hier geborgen und hätte ſich
retten können, wenn ſie ſich ruhig verhielt. Selbſt
gegen die eigenen Stammesgenoſſen wäre ſte ent
ſchuldigt geweſen, denn dieſe hielten ſie für bewußt-
los. Heideroſe aber dachte nur an die Anderen,
nicht an ſich. Jn ihrem ſtarken Herzen hatte Selbſt
ſucht keinen Raum, Wenn es ihr jetzt noch gelang,
Hand an ihre, den Speeren und Keulen der Wilden
weit überlegenen Waffen zu legen, konnte ſie den
Kampf zu Gunſten der hart bedrängten Dugong
enſcheiden.

Sie ſchnellte den Kopf in die Höhe und warf einen
raſchen Blick umher. Jn der heilloſen Berwirrung,
welche dem unerwarteten Ueberfoell folgte, mußten
die Dugong ſelbſt es vergeſſen haben, ſonſt würden
ſie die Feuerwaffen, Jagdflinte und Revolver nicht
unbenutzt gelaſſen haben. Auch die Gegner konnten
derſelben noch nicht anſichtig geworden ſein. Wo
zum Teufel fteckten ſie denn aber

Das ſcharfe Auge der kühnen Amazone ſah beim
Aufflackern einer Mei-Mei ihr Gewehr am Stamm
einer Bankſia lehnen. Leider ſtand dieſe im Licht-
ſchein der brennenden Hütten. Da mußten auch
Dolchmeſſer und Revolver niedergelegt ſein. Sie zu
erlangen, ſchien jetzt geboten, wenn nicht die Feinde
ſich ihrer bemächtigen ſollten. Die genoſſene Ruhe
und die herrſchende Aufregung hatten dem jungen
Mädchen die volle Kraft wiedergegeben. Raſch wie
der Blitz ſprang ſie empor und über die Feuerlinie
hinweg, nach jenem Baum. Pfeile und Speere
ſchwirrten ſofort gegen ſie an, aber ſie entging den
ſelben durch geſchickte Wendungen. Jm Nu hatte
ſie das Gewehr an der Backe. Aus ſeinem Doppel-
lauf krachten zwei Schüſſe, und ſie ſtreckten zwei
Gegner in den Sand. Zum Neuladen war jetzt
keine Zeit, denn Heidroſes Stellung war ungedeckt.
Sie bückte ſich nach dem Revolver. Ein buntbe-
malter Krieger ſprang hinzu, Er ſchwang ſeine
Waddy Keule mit kurzem Griff).

Sie ergriff das Gewehr am Lauf und ſchlug mit
dem Kolben auf ihn ein, und mit zerſchmettertem
Schädel ſank der Gegner ins Gras. Heideroſe bückte
ſich abermals nach dem Revolver und entging ſo nur
durch Zufall einem wohlgezielten Speerwurf.

Den geladenen, neunſchüſſigen Revolver in der
Fauſt, repräſentirte ſie in dieſem ungleichen Kampfe
eine furchtbare Macht. Die Patronen zu dem Re
volver trug ſie am Gurt. Ein zwei Schüſſe
krachten ein zwei Bunya Krieger machten den
Todesſprung.

Die zerſprengten Dugong, die nur hinter Büſchen
und Bäumen hervor ihre Keulen und Speere
ſchleuderten, ſammelten ſich. Das furchtbare Schickſal,

Thatſache. Verf.
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vom 3. Januar 1897.
in die Hände der Menſchenfreſſer zu fallen,
dem nur kleinen Dugongſtamme erſpart bleibe
ſollen, von Heideroſe's Zurufen angefeuert, gf
hre Stammesgenoſſen zum Angriff über.
ſMedizinmann“ ſtand abſeits und warf unter
chwörungen Aſche von den Mei-Meis gegen
Mond, welcher dieſes grauſige Schlachtbild beleuch

(Fortſetzung folgt.)

Himmelserſcheinungen im Januar
Das neue Jahr hat begonnen der mächtige

tralkörper des Planetenſyſtems, von dem u
Erde nur ein unbedeutendes Glied iſt, hat für
ſeine ſüdlichſte Stellung überſchritten und we
ſich immer mehr der nördlichen Halbkugel wiſt
zu. Jmmer länger verweilt die Sonne
unſerem Horizont, immer höher ſteigt ſie am P
tage auf. Die Tage, die in der Weihnachtszeig
auf 78, Stunden abgenommen hatten, ſind
gegen Ende Januar ſchon wiedee auf 9 Stu
angewachſen. Das macht ſich beſonders in
Abendſtunden bemerkbar. Der Snnnenaufgangt
folgt nämlich am 1. Januar gegen 8, Uhr
31. Januar gegen 78, Uhr. Dagegen geht
Sonne am 1, Januar kurz vor 4 Uhr, amf
Januar gegen 48, Uhr unter. Während olſo
Sonnenaufgang am 31, Januar nur eine h
Stunde früher erfolgt, als zu Neujahr, geht
Königin des Tages am letzten Januar dreivief
Stunden ſpäter unter, als am 1. Januar,
diefem Tage beträgtädie Höhe, die unſer Certraf
ſtirn Mittags erreicht, nur 15 Grad, nimmt djedoch im Laufe des Monats bis auf 21 d

Der bleiche Mond iſt im Jahresanfang
zu ſehen: Wir haben am 3., Januar Neumf
worauf dann am 10, Januar das erſte Viertel,
18. Vollmond und am 25. das letzte Viertel fo

Von den Planeten finden wir zunächſt
Merkur am Abendhimmel. Er iſt rückläufig
Steinbock und geht zuerſt reichlich eine Stunde
der Sonne unter. Am 6. Januar erreicht er ſ.
größte öſtliche Elongation von dieſer und ſteht d
faft 20 Grad von ihr entfernt. Am 13. Jan
wird er ſtationär und nähert ſich dann der

junktion mit ihr kommt und nun an den Morg
himmel übergeht. Am 30. Januar geht er ſo
wieder eine Stunde vor der Sonne auf. Veh
im Waſſermann finden wir ebenfalls am Abe
himmel. Sie geht zu Neujahr gegen 7 Uhr,
31. Januar gegen 9 Uhr unter und wird im
noch heller. Sie nähert ſich uns, ihr ſcheinbg
Durchmeſſer nimmt von 16 auf 21 Bogenſekunß
zu. Gleichzeitig nimmt ſie immer mehr die Sickf
geſtalt an, die auch in kleineren Fernrohren ſche
zu erkennen iſt. Mars iſt noch die ganze Na
in röthlichem Licht ſichtbar, doch nähert er ſich

um 6 Uhr Morgens, am 31. Januar 2 Stun
früher unter. Er iſt immer noch im Stier zu find
entfernt ſich aber immer mehr von der Erde, ſo
Glanz wird ſchwächer, ſein ſcheinbarer Durchmeß
nimmt von 14 auf 11 Bogenſekunden ab. Jupif
im Löwen geht zuerſt kurz nach 9 Uhr, gegen Eif
des Monats zwei Stunden früher auf und komf
uns näher, ſein Durchmeſſer wächſt von 38 auf
Bogenſekunden an, der Planet wird ſehr hell.Saturn fteht am Morgenhimmel in der Waage t

geht zuerſt um 4 Uhr, am 31. Januar

bilde nicht weit vom Saturn, während Neptun r
3

Um den 2. Januar pflegen
ſchnuppen zu zeigen, die aus dem Sternbilde J
nördlichen Krone herzukommen ſcheinen und ſich
ſonders durch langgeſtreckte Bahnen auszeichn
Jn den letzten acht Tagen des Monats zeigt
ferner Abends zwiſchen 6 und 8 Uhr die zarte
ramide des Zodiakallichtes. Die Beobacht
dieſer Erſcheinung, die in unſeren Breiten ſchon
und für ſich ſchwierig iſt, und in der Nähe gro
Städte durch den Lichtkreis, den dieſe um ſich
breiten, ſonſt unmöglich wird, dürften diesmal d
den hellen Glanz der Venus noch mehr beeint

raſch wieder, ſodaß er ſchon am 22. in untere F

mählich wieder der Sonne. Er geht am 1. Jan

2 Uhr auf. Uranus ſteht in demſelben Ste

läufig im Stier iſt.
ſich Ster

tigt werden.
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Von den Fixſternen finden wir das bekann
e Sternbild, den großen Bären, im Nordoſten-

Norden ſteht der kleine Bär, darunter das
d des Drachens. Jm Nordoſten glänzen zwei

erne erſter Größe, Wega in der Leyer und Deneb
ISchwon. Jm Weſten finden wir das ausgedehnte
ernbild des Pegaſus und darüber die Andromeda.
ſiſchen letzterer und dem Polarſtern ſteht ein leicht
erkennendes Sternbild, die Kaſſiopeja: drei Sterne

eiter und zwei Sterne dritter Größe in der Ge-
t eines ſchiefen, lateiniſchen W angeordnet, Jm
den, Südoſten und Oſten finden wir die glän-
dſten Sterne des Firmaments verſammelt Hier

inzt der Aldebaran im Stiere, hier funkelt hoch
Himmel die Capella im Fuhrmann hier ſtrahlt

s prächtigſte Sternbild des Orion mit den beiden
ernen erſter Größe Rigel und Beteigeuze. Hier
hen wir ferner die Zwillingsfterne, denn den

ocyon und den hellſten der Fixſterne, den Sirius.
er erhebt ſich auch der Regulus über den Hori-
it und zu allen dieſen glänzenden Sonnen geſellt

noch der Mars mit ſeinem röthlichen Lichte und
iter am Abend anch noch der Jupiter in ſtrahlen

n Glanze. Hn.Provinz und Umgegend.
f Rippach, 2. Januar. Ein merkwürdiges
iturſpiel hat ſich im Stalle des Gutsbeſißers
zuer hier ereignet. Dort hat eine Kuh ein Kalb
zoren, welches fünf Beine hat, dasſelbe iſt
t bereits 14 Tage alt, und beide Thiere befinden

bei beſtem Wohlſein.
f Halle. Am Weihnactsheiligabend wurde beim
ziſchermeiſter Strunk, Schwetſchkeſtraße, ein Ein
uch verübt, wobei den Spitzbuben die Laden
ſſe mit mehreren hundert Mark zum Opfer fiel.
freulicherweiſe iſt es der Polizei gelungen, die
ebe in der Perſon zweier jugendlicher Burſchen
a ca. 17 Jahren feſtzunehmen. Sie hatten ſich
Ich größere Ausgaben, Kauf von Kleidungsſtücken
ſ. w. verdächtig gemacht. Nach ihrem Zuge-
Indniß hat der eine „Schmiere geſtanden während
andere den Diebſtahl ausführte.
t Schöningen. Ein Raubanfall, dem bei-
he ein Menſchenleben zum Opfer gefallen wäre,

vor einigen Tagen in heeſiger Gegend ſtattge-
iden. Als der Grubenarbeiter Löhr am Weih-

Nhtsheiligabend nach empfangener Löhnung ſich vom

aunkohlenbergwerk „Prinz Wilhelm“ nach ſeinem
imathsdorfe Esbeck begab, wurde er unterwegs
n zwei unbekannten Wegelageren hinterrücks
zrfallen, faſt zu Tode geprügelt und ſeiner
zarſchaft bkeraubt, Jn ſpäter Abendſtunde wurde
Unglückliche in bewußtloſem Zuſtande aufge
jden und ſeiner Familie zugeführt. Die Gen-
zmerie fahndet eifrig auf die Raubgeſellen.
f Oel snitz, 31. Dezember. Hier iſt der 42 jäh
e Fleitchermeiſter und Viehhändler Künzel an
z Folgen einer Blutvergiftung, die er ſich
n Schlachten zugezogen, geſtorben.
f Leipzig. Zu den beiden letzten ſchweren Un
len, die ſich in nnſerer Stadt und ihrer Um-
ung zugetragen, iſt zu bemerken, daß die bei der
traßenbahn-Entgleiſung am Markt ver
glückte Bertha Hund noch immer in einem Zu-
nd darniederliegt, der Anlaß zu ernſten Beſorg-
ſen giebt und daß auch bei dem Formerlehrling
igt, der bei der Exploſion in Zweinaundorf
ſchrecklich verbrannt wurde, noch keine Anzeichen
x Beſſerung ſich bemerklich machen.

Großhartmannsdorf, 31. Dezember.
r ward dieſer Tage dem Wirih, und Spiel-Frenhandter Reicheldt das zwanzigſte Kind

pren.

Stadt und Umgegend.
träge für den localen Theil find uns willkommen

ittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der
Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 2. Januar 1897.
Ueber die Trag fähigkeit des Eiſes

vielfach ganz irrige Vorſtellungen verbreitet,
nicht ſelten todlbringende Unfälle zur Folge
n. So giebt es Waghalſige, die das Eis ſchon
eten, wenn es erſt 2 bis 3 Eentimeter dick iſt,
rend es erſt bei einer Stärke von 4 Centimetern
elne Perſonen, aber keine Anhäufung von ſolchen,

ſicher zu tragen im Stande iſt. Hat es eine Stärke
von 8 Centimetern erreicht, ſo mag man ſich ihm
ſorglos anvertrauen und bei einer Stärke von 12
Centimetern können es ſelbſt leichte Wagen befahren.
Wenn die Dicke des Eiſes 35 Centimeter über
ſchreitet, ſo vermag es ſelbſt die größten Laſten zu
tragen, aber nur bei Froſtwetter. Das Eintreten
von Thauwetter löſt das innere Gefüge des Eiſes
ſo raſch, daß ſelbſt noch dickes, ſonſt gut tragfähiges
Eis nicht mehr ohne Gefahr betreten werden kann

Nachdem das Neujahrsfeft vorüber iſt, pflegt
in den Familien der ſeines weihnachtlichen Schmuckes
beraubte Tannenbaum ale ſchätzbares, groma-
tiſchen Duft verbreitendes Heizmaterial
in den Ofen zu wandern. Wir wollen deshalb nicht
unterlaſſen, unſere Leſer und namentlich die Haus
frauen warnend darauf aufmerkſam zu machen,
daß beim Verbrennen größerer Mengen Nadbelholz
im Ofen leicht ſehr gefährliche Exploſionen eintreten
können. Geſchieht die Zuführung in den Ofen aber
in kleineren Portionen, ſo iſt es unbedenklich.

Von unſeren Straßenthieren leiden in jetziger
Jahreszeit am meiſten und empfindlichſten die Zu g-
hunde, und zwar nicht nur durch die Kälte, ſon-
dern auch bei milderer Temperatur durch die
Näſſe. Bei der Gewohnheit der Hunde, ſich hin
zulegen oder zu ſetzen, iſt dies gewiß um ſo nach
theiliger, als die Feuchtigkeit in ihrem Haarkleid
ſitzen bleibt und die Quelle mancherlei Leiden und
Störungen werden kann. Es iſt deshalb dringend
not wendig, daß den Zughunden eine Unterlage
und eine Decke zum Zudecken von ihren De
ſitzern gewährt wird. Jn Leipzig iſt beiſpielsweiſe
eine bezügliche Beſtimmung im Polizei-Reglement
vorgefehen. Sehr lobenswerth iſt auch das Vor-
gehen des dortigen Thierſchutzvereins, welcher Decken
für Zughunde an die Beſitzer uneutgeltlich abgiedt.
Durch Ueberloſſung geeigneten Materials, z. B. alter
Teppiche und Läufer ſeitens thierfreundlicher Privater
und Geſchäſtsleute iſt der Verein hierzu in den
Stand geſetzt. Es wäre zu wünſchen, daß man den
Thieren auch anderwärts eine ähnliche Fürſorge an
gedeihen ließe,

--7 Sobald der ſtrenge Winter eintritt, zeigt ſich
auch eine für die Ladenbeſitzer ſehr unange-
nehme Erſa, einung: Die Schaufenſter belegen
ſich mit mehr oder weniger dicken Eigsſchichten,
welche die Glasſcheiben undurchſichtlich machen,
alſo den Zweck der Schaufenſter vereiteln, indem
ſie die angeſtellten Gegeuſtände dem Anblick des
Publikums entziehen. Während man ſich
meiſtentheils durch kleine, am unteren Rande der
Schaufenſter brennende Gasflämmchen zu helfen
ſucht, leiten die Amerikaner die bei ihnen ohnehin
ſehr verbreiteten Ventilationsonlagen, durch welche
die ſchlechte Luft ab und gute zugeführt wird, ſo
zu den Schaufenſtern, daß die wegſtrömende warme
Luft an dem Fenſter hinaufſteigt und oben durch
paſſend angebrachte Oeffnungen entweicht. Hirr-
durch zwingen alſo die praktiſchen Amerikaner ſelbſt
die zum Athmen untauglich gewordene Luſt, ihnen
Dienſte zu leiſten, denn durch das Auſſteigen der
warmen Luft längs der Fenſterſcheiben wird jede
Eis bildung unmöglich gemacht und das Fenſter
glas ſtets kiar und durchſichtig gehalten.

Bei dem bedrohlichen Umſichgreifen der
Maul und Klauenſeuche in unſerer Gegend
wird es den Landwirthen vielleicht willkommen ſein,
wenn wir ihnen nachſtehend eine von ſachverſtän-
diger Seite ausgehende Zuſammenſtellung ber An
zeichen jener gefährlichen Krankheit
geben An den durch Blaſen erkrankten Stellen der
Schleimhaut, namentlich des Oberkieſers empfinden
die Thiere Schmerzen, wodurch eine vermehrte Ab-
ſonderung des Speichels hervorgerufen wird, der ſich
im Maule anſammelt und ſich aus den Lippenwinkeln
in Strähnen entleert. Datei laſſen ſie ein ſchnal-
zendes oder ſchlürfendes Geräuſch hörer. Jn den
erſten Tagen Fieber bis 419 C. und darüber.
Verſagen des Futters und Auſhören des
Wiederkauens. Die im Maule vorhandenen Blaſen
platzen in 1--3 Tagen auf und hinterlaſſen wunde
Stellen von braunrother Färvung, an welchen die
Oberhaut der Schleimheut in Fetzen anhaftet, noch
einige Tage.
Lahmheit der Gliedmaßen, dabei überknickende Stel
lung der Feſſelgelenke; wenn 2 oder mehrere Füße

Die Affektion der Klauen bedingt eine ſo nd deverduftete, der geängſtigte Geſchirrführer aber wieder
in den Beſitz des Gefährtes gelangte.

erkranken, ſo liegen die Thiere anhaltend und ſind
ſchwer zum Aufſtehen zu bringen. Entzündliche
Schwellung an der Krone, beſonders am Vorder
theil und zwiſchen den Ballen, dabei vermehrte Wärme
dieſer Stellen. Zuweilen treten in 2—3 Tagen
an den erkrankten Stellen der Krone erbſen- bis
bohnengroße Blaſen auf, die in den meiſten Fällen
aufplatzen und eine zähe, eiweißhaltige, oft übel
ricchende Flüſſigkeit entleeren. Manchmal treten auch
am Euter und an den Zitzen Blaſen auf, die auf
platzen und beim Melken Schmerzen verurſache. Jm
Anfang der Krankheit iſt ein Zurückgehen der Milch
ergiebigkeit mehr oder weniger zu bemerken.

y. Seltene Gäſte zur jetzigen Jahreszeit
wurden im Laufe des geſtrigen Tages in einem
Garten an der Weißenfelſerſtraße beobachtet. Eine
Anzahl Staare, etwa ein halbes Dutzend, erregten
durch lautes Gezwitſcher die Anfmerkſamkeit der
Paſſanten.

Y. Eine Schlägerei fand in der Neujahrs
nacht in der kleinen Ritterſtroße zwiſchen jungen
Leuten ſtatt, die im Trinken des Guten zuviel ge
than hatten.

Das Neujahrsgedicht der Halloren,
von Herrn Regierungsrath Curt von Rohrſcheidt
e verfaßt, bringen wir nachſtehend zum Ab
ruck:

Jm Sturme ziehn die Tage, es rauſcht dahin die Zeit,
Uns klingt wie eine Sage, was keine Spanne weit;
Mit winterlichem Prangen kam auf verſchneitem Pfad
Das neue Jahr gegangen und mahnt zu neuer That.

Es ſtößt zurück die Riegel, die vor der Zukunft Thür
Es löſt die Gottesſtegel, uun Menſchbeit tritt herſür!
Wir ſtehen an der Sawelle, was naht von ferne her
Was grüßt ſo filberhelle, ais ob's vom Himmel wär'

Aus greiſem Anilitz blitzen uns treue Augen an,
Und will's das Herz umſtrickes, uns faßt der alte Bann,
Jm innerſten Gemütbe packt uns, was wir erſchaut,
Die Augen voller Güte, die ſind uns wohl vertraut.

Das iſt der große Kaiſer, wie läselt er ſo mild!
Wer fühlen, wie uns heißer das Blut zum Herzen quillt!
Als der Erxinnrung Spende, die keine Zeit uns raubt,
Hent an des Jahres Winde grüßt ſein geliedtes Haupt.

Heut denken wir der Tage, da wir den Herren ſahn,
Wie ſpürten wir am Schlage der Herzen ſchon ſein Nahn
Wie was voll Vatermilde ſein ernſtes Angeſichk!
Was glich dem Königsbilde, ſo hoheitsvoll und fchlicht

Wie war er voller Hulden auch gar dem niedern Mann
Wir ſahn, wie oft Verſchulden Gnade bei ihm gewann
Wie hat er gern die Fehle dem Reuigen verziehn!
Fürwahr und unſre Seele frahlodte über ihn.

Doch auch ein Lied ertönte des höchſten Heldenthums,
Den ſchlichten Herrſcher kröute die Glorie des Ruhms,
Er ſah auf ſeinen Pfaden ein bimmliſches Geheiß,
So war von Gettes Gnuaden der königliche Greis.

Jm Angeſicht des Guten gilt doppelt hoch der Eid,
Uns ſteht das Herz in Gluthen, uns wird die Seele weit.
Jm Angeſicht des Heiden heut neigen wir uns Dir
O Herr, wir woll'ns vermelden, Dein find und bleiben wir.

Dir glühn die heißen Flammen, die unſre Seele hegt,
Heut über Dir zuſammen der Liebe Lohe ſchlägt.
Nimm hin als erſte Gabe des Volkes beſtes Gut,
Des Herzens edle Habe wir bringen als Tribut.

Du fühlſt des Ahnen Segen, nie iſt Dein Herz verwaiß,
Bei Dir iſt allerwegen des großen Königs Geiſt.
Mit Dir, ein froh Geleite, des Volkes Liebe geht,
Gewappnet Dir zur Seit die deutſche Treue ſteht.

Gieß', Ew'ger, Deine Gnade auf Zollern und das Reich,
Und führ' uns Deine Pfade und mach' in Dir uns gleich
Mach', Gott, mit Ja und Amen der Deinen Bitte wahr
So zieh'n in Seinem Namen wir ein in's neue Jahr!

Ammendorf, 31. Dezember. Während
geſtern in der Mittagsſtunde ein Fuhrwerksbeſitzer
vor einem Lokale an der Merſeburger Chauſſee
in Halle Raſt machte, und ſich auf kurze Zeit in
das Gaſthaus begab, ſchwang ſich ein des Weges
kommender, etwa 20jähriger Menſch auf das
vor dem Wirthshauſe ſtehende Gefährt, hieb auf
die Pferde los und in fliegender Haſt ging's
nach Ammendorf zu, Der rechtemäßige Beſitzer
des Geſchirrs rief, aber alles half nichts, bis endlich
in Ammendorf der Hüter des Geſetzes, der Gendarm,
auf der Bildfläche erſchien und der kühne Fahrer
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Raßnitz. Ein ſchlauer Landwirth aus Burg
bei Reideburg verſuchte beim Ankauf von Heu einen
hießigen Eincnohner zu benachtheiligen, daß er beim
Wiegen ſeines leeren Wogers denſelben durch
eine verborgene Centnerlaſt veſchwerſt
hatte. Auf der Fahrt nach dem Ladeorte warf der
Schlaumeier die ſchweren Steine oom Wagen auf
die Dorfſtraße. Hierdurch war Verdacht entſtanden,
der durch Nachfrage ſeine Beſtätigung fand, denn
das leicht gebaute Wägelchen hatte, ca. 12 Centner
gewogen.

Schkeuditz. Jn der Nacht vom Montag
zum Dienſtag brann ten im nahen Radefeld zwei
Scheunen und ein Stall der Gutsbeſitzer Gaß-
mann und Eberhardt bis auf die Umfaſſungs-
mauern nteder. Bei der herrſchenden Kälte war das
Waſſer ſchwer zu veſchaffen. Man vermuthet
Brandſtiftung.

Vermiſchte Nachricht eln.
(Von einer neuen Mutter Gottes-Erſchei

nung) wird aus Os wiezim (Galizien) berichtet Jnu einer
benachbarten Ortſchaft war kürzlich ein ſieinernes Marienbild
verſchwunden. Nach langem Suchen fand man vaſſelbe auf
einem Felde am Seloflaß nahe Oswiezim. Gleichzeitig tauchte
das Gerücht auf, das Standbild ſei Nachts von Strahlen
umgeben in der Luft fliegend geſehen worden die Mutter
Gottes habe ſich den neuen Standort ausgewählt, um dort
den Gläubigen zu erſcheinen. Jetzt ziehen unzählige Pro-
z ſſionen nach dem Marienbiſd, wo ſie unter Geſang und
Gebet ſtundenlang vergeblich verbleiben, um die Mutter Gottes
erſcheinen zu ſehen.

(Wer iſt ver billigſte Gaſtwirth?) Dieſe
Scherzfrage zirkulirt gegenwärtig unter den Gaſtwirthen
Berlin é. Die Antwort lautet Stephan, denn er giebt ein
autes Kouvert für 10 Pfg die Karte 5 Pfg., gute Marke für
3 Pfg. und vie Leckereien uwſouſt.

(Die Sechſer-Leſehallen) in Berlin find auf
den Ausſterbeetat geſetzt. Faſt alle Leſehallen haben beſchloſſen,
vom 1. Januar ab das Eintrittsgeld von fünf auf zehn Pfen
nize zu erhöhen. Für die auf den Beſuch dieſer Juſtitute an
gewieſenen Stellungſuchenden iſt dieſe „Reform“ gerade kein
willkommenes Neujahrsgeſchenk!

(Die Froſtbeulen des jungen Baptiſte) haben
Paris einen Taz lang beſchäftigr, was immer etwas heißen
w.ll. Baptiſte iſt nämlich das junge Flußpferd, das ſeit Jahr
und Tag mit Eimern voll der beſten Milch aufgepäppelt worden
iſt, aber zrotz dieſer ſüßer, milden Nahrung ſich zu einem der
unartigſten, bökwilligſten aller ſchimmen Buben ausgewachſen
hat Er neckt das aſte, gutmürhipe Flußpferd nud ſpielt den
Wärtern mehr böſe Streiche, als alle anderen Bewohner des
Zoologiſchen Gartens zuſammen genommen. Rur ber Froſt
hat im bis jetzt ſeine Ausgelefſenheit vergolten, indem er ihn
trotz ſeiner dicken Haut, mit Froſtbeulen heimſuchte. Dieſe
wurden zu einer Staatsangelegenheit, denn der Wildfaug iſt
auf 30 600 Fr. zu ſtehen gekemmen. Vaptiſte wurde daher in
Behandlung genommen und in einen eigens hergeſtellten Behälter
geſetzt, deſſen Waſſer durch Vorrichtungen ſtets dieſelbe laue
Wärme behält. Seine Froßbeuler ſind denn auch in Beſſerung.

(Zu eigenartigen Kundgebungen) kam es an
der Berliner Vörſe am Sylveſtertage. Die Fondébörfen-
beſucher faſt in ihrer geſammten Stärke kamen nach der Ge
treidebörſe, um den Beſuchern derſelben „zu ihrem mannhaften
Entſchluß, die Börſe vom 1. Januar ab nicht mehr zu beſuchen“,
zu gratuliren. Donnernde Hochs und nicht endenwollender
App aus beiohnte den Entſchluß der Getreidebörſen. Jhren
Höhepunkt erreichten die Ovationen, als Gratulationstelegramme
aus Wien, Stettin und Königsberg verleſen wurdeu.

Ueber die Umwandlung eines Moraſtes in
einen See) wird aus Caſtle Jsland in Jrland be
richtet Sonntag Racht ſetz e ſich eine durch die jüngſten Regen
güſſe gelockerte, ſehr große Soraſiſtricke unter donnerähnlichem
Getöſe in der Richtung auf die Killarneyſeen in Bewegung nnd
ruiſchte nach und uach weiter, Brücken mit ſich fortreißend und
Bauernhaäuſer und Landſtraßen zerftörend. Torfmaſſen, todtes
Vieh und Trümmer von zerſtörten Häuſern wurden in den
Killarneyſeen angeſchwemmt. Zehn Jnſaſſen eines zerßtörten
Bauernhauſes find ſpurlos verſchwunden. Die Bevölterung
auf der Erdrutſchſkrecke flieht; ein anderthalb engliſche Meilen
breiter Landſtrich iſt mit flüſſigem Moraſt bedeckt.

(Ein Benzinkeffſel explodirte) in der Handſchuh
fabrit von Treu in Augsvurg. Zwei Handſchuhmacher
wurden ſchwer und ein Lehrling leicht verletzt.

(Anf eſfener Straße gusgeraubt., Die Ge
mahlin eines Millionärs iß in NewYork in der 5. Aveunune
am hellen Rachmitiaz von einem Strolch überfallen worden.
Die Dawe wurde zu Boden geſchlagen und ausgeraubt. Der
Thäter, ein 19jähriger Burſche, der die Ueberfallene Anfangs
mit einem Meſſer bedroht hatte, wurde von einem durch das
Geſchrei der Dame herbeigerufenen Poitziſten gefaßt.

(Vollßändig nredergebranun) iſt die Schafwoll
ſpinnerei der Firma Anton Jäger in Rupperedorf bei
Reichenderg. Der Schaden ift beträchtlich.

Ein Piſtolenduel) fand nach dem „Vorw.“ in
Aach ein zwiſchen einem Offizier des 40. Regiment und einem
Polytechnifer ſtatt. Die Bedingungen waren die ſchärfſten
Der Offizier wurde getödtet, dem Gegner der Arm zerſchmettert.

(Eine Dynamiterpioſion) ereignete ſich in Ply
mounth (England) en Bord des „Delta“, welches Schiff bei
Haſenarbeiten verwendet warde Zwei Perſonen kamen dabei
ums Leben. Das Schiff ſank glebeld.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Sonntag

Nachm. (Fremden-Vorſtelluvg bei holben Preiſen.) Aſchen-
brödel Abends (im Abonnement.) Sajazze. Hierauf: Das
Heimchen am Herd. Montag im Abonnem Oberon.
Dienſtag: (außer Abonnem Gaſtſpiel Ferdinand Beun:
Der Kaufmann von Venedig. (Skylock: F. Bonn als Gaß).

Mittwoch (im Abonnem.) Der Evangeliwann.
Donnerſtag (im Abonnem. bei kleinen Preiſen Precioſa.
Freitag: (eußer Abonnem Einmaliges Gaßſpiel der berühm.
Primadonna Mme. Sizrid Arnolvſen: Der Barbier
v. Sevilla. Sonnabend (im Abonnem Der Bibliotbekar.

cm

Heer und Marine.
Bei ben jüngſten Kaiſermarövern hat, wie verlautet, die

Anwenvbung der optiſchenu Telegraphie beim
Melde- und Nachrichten dienſt und der Befehls
üäberbringung gänz vortreffliche Ergebniſſe erzielt. Dieſe
fand mittels roth und weißer Sigualflaggen ftatt, mit denen
das Siorſe'ſche Zeichen Klphabet von ihren Trägern geſchrieben
wurde. Bis zur Entfernung von einer Meile und daüder
hinaus gelangte der Apparat, durch mehrere Signalßationen
benntzt, zur erfolgreichen Verwendung und arbeitete weit
raſcher als die e eldereiter und die Radfahrer Jmmer-
hin vermag er nur ein gelegentliches Hüfsmittel zu bleiben, da
ſeine Verwendung bei trübem Wetter und ſehr bedicktem Ee-
lände ausgeſchloſſen iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zur Frage der Schutzimpfung des Menſchen

gegen aſtatiſche Cholera viröffentlicht Dr. Kolle,
äſſidenut am Koch'ſchen Jaßitut für Jaſektionekrankheiten in
Berlin in der „Med. Wohſchr.“ eine Reihe intereſſanter experi
menteller Unterſuchunger, aus welden mit Sicherheit hervorgeht,
daß ſich in der Blufflüſſizkeit der mic Chelerakeimen geimpf en
Menſchen ſog. Cholera-Antikörper finden. Aus dieſem
Befurd heraus erkärt ſich die Thatſache, daß die in Jndien
nach dem Verſahren Dr. Hoaffkine's geimpften Perſonen in de
trächtlichem Grade gegen die nalürliche Cholera-Uebertragung
geſchützt find, und man darf in der That von dieſen in großem
Maßſtabe vorgenommenen Schutzimpfungen das Seßte erwarten
Für Deutſchland würden ſolche Maſſenimpfungen kaum recht
in Frage kommen, außer bei der ſog. Schiffscholera, wie ſi
unter den ZFlößern auf den Binneunwäſſern auftritt, und bei
eiwaigen Epidemien in der Feldarmee.

Verſicherungsweſen.
Der „Reichssnzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung

des Reich?verſicherungsamtes beir die einſtweilige
Regelung der Annahme von Militäranwärtern
bei den Juvaliditäts- und Ultersverſicher
ung sauſtalten. Danach ſind ausſchiießlich mit Wilitär-
auwärtern zu b ſetzen: Die Stellen im Kanzleidienſt und alle
Stellen, deren Obliegenheiten in weſentlichen in mechantſchen
Dienßleiftungen veſtehen und keine techarſcher Ken tuifſe er
fordern. Mindeſtens zur Hälfte mit Riliäranwär ern ſind
zu b ſetzen die Stellen der Subalternbeamten in Dürcgnbieuſt,
jedoch mit Ausnahme derjenigen Stellen, für welche eine be
ſondere wiſſenſchaftliche oder techniſche Vorbiltung r'ordert
wird der Stellen derjenigen Kafſenbtacten, die Kaſſengelder
einnehmen, verwabhren oder ausgeben, ſowie derjenigen der
Kaſſenvorſteher, die eigene Rechnung zu legen haben und endlich
der Stellen der Büreuvorſteher,

Marktberichte.
Halle, 31, Dezember. Preiſe mit Aueſchluß der

Maklergebühr für 1890 Kiie netto.) Weizen ſeſt, 154 158.
feinfter märkiſcher über Notiz, Raudweizen 15 156, feuchter
und brandiger Weizer 132--148. Roggen, beſſere Stimmung,
114 129 feuchter rillizer, feiner an swäriiger über Rotiz. Gerſte
ruhig, Brou-, 145,00--170,00, feinfarbige bis 18000
beſchädigte Gerſte 122,00 140,00, Futter- 10,00 bis 125,00.
Hafer ruhig, 128 148. Maie aner. mix 103 1.5.
Deonaumais 115--137. R ps Sommerrübfen
Erbſeg, Bietorig, 148--158 ge fordert. (Preiſe per 100 Kilo
gramm uetto. Stärke, einſchl. Faß, gefragt, inappe Vorräthe,
Halleſche pa. Weizenſtärke, gefragt, 40, 0--42,00. aig-
ſtärke 30 36. Linſen Bohnen Mohn, blau, 37-38.,
Kümmel 41 42. Futterartikel feſt, Futtermehi 42,00 13,64.
Roggenkleie 82,25--9,75. Weizenſchalen 8,50 8,75. Weizengries-
kleie 8,50 8,75. Walzkeime, helle 9,00--10, dantle S, e big

9,00. Oeilucten 16,25- 10,75. Malz 26,60 28,00. Rüeöl
57,00. Petroleum 22,59. Selaröl 0,858/30,' 12,50. Spiritus
10 000 Liter matt, Kartoffel- mit 5 k. Vechrauchsab
gabe mit 70 R. Berrauchsadgade 37,00. r.
Rüben Weizenmehl 9 brutto incl. Sack 24,00 bis
25,00,. Rozgenmehl 01 brutto inel. Sack 19,00 19,75 u.

Gottesdienſt anzeigen.
Sonntag, den 3. Januar predigen

Dom. Vormitt-gs */10 Uer: Superintendent Martius.
Abends 5 Uhr: Dioetonus Bithorn.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wertber.
Uhr Prediger Bornhak. Vorm. 11 Uhr Miſſion. Diakogus
Schollmeyer.

Altenrurg. Vormittags 10 Uir: Paßor Delius.
Donnerſtag, den 7. Januer, Nachm. 4 Uhr Verſammlung der
Helferinnen des Armenpflegevereins,

Neumarkt. Voraittags 10 Uhr Paſtor Teuchert.

Abends 5

Katholiſche Kirche. Sonntag
19 Uer: Hochamt und Predizt. Nachm. 2 Uhr Chriſten

lehre. itiwoch, 6. Januar, Feſt der Erſcheinung des
Herru (hl. drei Könige.) Vorm. 10 Uhr Hochamt mit
r digt und Segen. Nachm. 2 Uhr Xaverius-Kudacht.

3. Januar. Vorm

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 3. u. 4. Januar. 3.:

mit Sonnenſchein, Nebel, kalt, lebh
Winde. 4 3 Wenig veränderte Temper

Neueſte Nachrichten.
Hamburg, 2. Januar. Jn Hamburg wie

am Shylveſtertage der als Streikpoſten
Hafen verunglückte Seemann Hall mann
ſtattet. Mindeſtens 10 000 Perſonen nahme
der Beſtattung theil. Der Vorſitzende der Scha
leute, Döring, machte dunkle Andentung
über die Todesurſache; die Sache werde
Nachſpiel erleden.

Stockholm, 2. Januar. Der älteſte Sohn
ſchwediſchen Kronprinzen, Prinz Guſtav Adolf
iſt ſeit einigen Tagen an einer Gehirne
zün dung mit Fievererſcheinungen erkrankt.

Petersburg, 2 Jannar. Die Entbinb uder Zarin wird Ende Januar erwartet.
Kaiferin wird in Zerskoye Zelo bleiben und ſſſe
ältere Schweſter, die Großfürſtin Sergius, währt
dieſer Zeit zu ihr üherſiedeln.

Verantwortlich für den textiichen Theil: G. D. Leid holf

für Jnſeraie und Reciamen: Franz Böttcher. n

1

Beide in Werſebufg.

e re re u ene e c 7 z S a
S dem Geſchäftsverkehr.

Ball-Seice V. 60 Pfge. a n
und farbige Henneserg-Seide von 60 Pf i t. 18)
p. Met. glatt, erſtreift, karriert, gemußert, Damaſte
(ca. 240 verſchiedene Qual. und 2000 verſch Farben De ſſins
porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter um ehend.
Lager: ca, 2 Millionen Meter. [35Seidentabriken G. Henneberg (Kk, u. k. Hof. )ärie

v S S 7

n W. Heimburg.
Dieſer neueſte Roman der beliebten Erzählerin eröffnet

den Jahrgang 1897 der

A Gurtenlaunbe.
Zbonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 f.

Der neue Jahrgang wird ferner bringen:

„Hildegard.“ Roman von Ernſt Eckſtein.
Onkel Zigeuner.“ Aovelle pon Marie Bernhard.
„Die Hanſebrüder.“ Roman von Ernſt Lenbach. S
„Laligula und Tito.“ Novellev. H. RoſenthalBonin.
„Anſere Kriſchane.““ Erzählung von Charlotte Nieſe.
„Anter der Tinde.“ Novelle von Wilhelm Jenſen.
„Auf dem Kynaſt.“ Erzählung v. R. v. Gottſchall u. a.
Popnlär-wiſſenſch. Beiträge hervorragender Gelchrten u. Schriftteller.

Känßleriſche Zluſtrationen. Ein u. mehrfarbige Kunſtbeilagen.

e

c

e

e Gartenlaube“ iſt das beliebteſte u. verbreitetüte Samilienblatt.
Sie dringtweit über Deutſchland bingus übergſeen woen
Klan abonniert auf die „Gartenlanbe“ in Wochen-iummern bei
allen Buchhandlungen n. Poſtämtern für 1 A. 75 Pf. vierteljährlich.

Durch die Buch handlungen auch in Heftan jährlich 14) à 70 Pf.
oder in Halbheften jährlich 28) à 25 Pf. zu beziehen.

Probenummern der, Gartenlaube“ ſendet auj Verlangen gratis u. franko
Die Werlagshandlung. Ernſt Keil's Nah folger in Leipzig.

999 e e [81 5
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2 S e Se 52ents
S auf das „Merſeburger Kreisblatt“ werden
S jederzeit von den Kaiſerlichen Poſtanſtalten, S
S auf dem Lande auch von den Landbrief-
S träagern, den Ausgabeſtellen, den Austrägern,
I ſowie von der Expedition entgegen genommen.

Kreisblatt Expedition. J
e u T. a S S
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Nalton Weine,
utſcher Wein aus deutſchem Malz.

deriage bei [3521Carl Merfuorth.

Arztiieh empfohlen
in allen Preislagen

FPlasche von BHIk. 2. an
empfiehlt [1943

Paul Berger,Merseburg. Neumarkt 74,
Cognac Zuckerfrei FI, Mk. 3,

Güte u. Preiswürdigkeit unerreicht.

V x
e FeinsteshüringerMohnöt

jpf nung und empfiehlt

Hepnnickoe,

Klauenol,
ſäparirt für Nähmaſchinen Fahr
der aus der Knochenölfabrik von
hre Sohn, Hannover. Zu

in all. beſſeren Handlungen. [4281

se d e die S SR J BerdaunngJ 5 B re en de S dW en ver Vc W V Rppeetit D Se dee2 SS S S ſtärken den SS a e Wagen ſind S
W e 23 SS e v ang Auge tehn E.S S cG 33

a

h
äglich ſt (Füßrahmbutter, p.le Mk. 0 714 Sritw Sohanze.
7 P rretene,

Brikets,höher. Braun ohle,
GrudeOolre,
An ün der ete.

nur beſten Qual litäten lieferte
Jch litt am Magen.

Schmerzen in der Megengegend, die ſich
bis in den Röcken fortzogen. Dabei
mußte ich immer brechen, ganz grünen,
bitteren Schleim. Auch litt ich an
furchtbaren Kopfſchmerzen. Jch wandte
mich daher an den homöopatiſchen

rzt Herrn Dr, med. Hope. Und
ſchon nach kurzer Zeit war ich vollſtändiggeheilt, ich habe keire Kopiſcht merzen

ehr, das Brechen t aufgehört n

es geht mir ſehr gut. Ich ſage Herrn
Dr. Hope meinen i innigſten und auf
a Dank und empfehle ihn allen
ähnlich Leidenden auf das beſte. [19
Agez.) Martha Wartß, Schweidnitz.
e Pr. med. Hope, homöopatiſcher
Arzt in Halle, gr. Brauhausſtr. 14,
ſt täglich von 8—-9 und von

5 --6 zu ſprechen.
Kuh mit dem zweiten Kalbe ver

kauft [4523J Kühling, Meuchen.

ung
Jch e große

Genehmigt durch Allerhöchste Entsohliessung Sr. Majestät des Kaisers,

Zweite

V er le170000 Loose mit 28 074 in drei Klassen vertheilten Gewinnen und 1 Prämie.

Alle Gewinne sind ohne Abzug zahilbar.
Ziehung erster Klasse am 14. und [5. Januar 1897.

r Gewinn
ist im glücklichsten Fall

Hauptgewinne:

Carl

1 Viertel Million Mark.
eine Prämie 150 000, 100000, 5 50 000,
30000, 25000, 20 000, 2 ä 15 000, 5
13 à 3000, 20 à 2000 ete

Loose I. Klasse zu Planpreisen
e und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken

Heintze,
Loose sind auch in den durch Plakate Kenntlichen

S zu haben,

40 000,à 10000, 7 à 5000,

S 6,60 3330 v.Porto und Gewinrüst? 30 Pfg.

Berlin WV. Hotel Royal)
Unter den Linden 3.

[16

S Gasmotoren- a motoren abe. Peme, Deulz,

Köln-Deutz,
Verkaufsstelle G z g, Bahnhofstrasse 19.

Aelteste und grösste Motorenfabrik der Welt

schaftlichen Ausstellung Berlin 1894
erhielt der Petroleum-Motor der Gas-

e maotorenfabrik Deutz den 1. Preis.Freisiisten, Fovtenauseblos e u. s. W. gratis,

empfiehlt als alleinige 30jähr. Spec.
Otto's neue Gas-, Petroleum-

und Benzin-Hlotore
in anerkannt vorzüglicher Ausführung
und Einfachheit, wovon ca. 45000
Stück mit über 200 000 Pferdekräften
in Betrieb., Bei der wissenschaftlichen
Prüfung gelegentlich der landwirth-

Shubmarſe Verehrte Hausfrauen!
Echter Bayreuther

Geſundheits-Malz Kaffee
vortrefflich in Qualität und Aroma, wird von ärzt-

glichen Autoritäten als vorzügliches u. billiges
Nahrungsmittel, insbeſondere für Kin-
Ider, Nervenleidende ubeſter Erſatz für Bohnenkaffee

angelegentlichſt empfohlen.

Christoph Adam Sehmidt, Bayreuth.
Niederlagen in den meiſten Spezereiwaarenhandlungen.,

Magenkranke u.

[74

Win Frangzort beſte 4 und 5 jährige

und Arbeits-e

ſowie fr iſnelkende und hochtragende

Kühe und Rälber
ſteht bei uns zum Verkauf.

e C
Vieh- und Pferdehandlung, Weißenfels a. S.

77

ferde
(Steiermärker Schlag),

C MKrah mit dem Zalbe zu
S verkaufen. [4556a Groß G Sräfendorf 44.
Junge Zugkuh mit Kalbſteht zum Berkanf bei [4532

Carl Franz, Reipiſch.

7 Stück 7 Wochen alte Saugferkel
ſtehen zu verkaufen. (63

BlIösiasm Nr. 18.
Apſtändiges Mädchen für leichten

Dienſt per 1. od. ſpäter geſucht.

e
durch Richters

Katarrh-BRefreier,
Packete 30 u. 50 Pfg., bei [3742

Paul Berger, Merſeburg,

Wonle dern
in künstlerischer Ausführung zu
mässigen Preisen. Garantie für

gediegene, erste Arbeiten u. lang-
jährige Dauerhaftigkeit Kosten-
anschläge und gemalte Entwürke auf
Wunsch

Otto Mit llew,
Atelier f. Theatermalerei u. Decoration,

Godesberg a. Rhein.

7 h
sergreß euts on u. W2 Stempoe!, Sr Petschafte Moncgr. W

u. S. W. V

liefert billigst ze CLASSE, h a/9.

h e g89o imalestrar ung Ferkelder engl. weißen Race ſind auf dem

Rittergutes Wengelsdorf
bei Station Corbetha abzugeben. [4519

e Junge neumilchende Kuh
mit dem Kalbe zu ver

e kaufen. [4555Schadendorf 1.

Brauner Wallach, 7
S Jahre alt, für leichtes Fuhr-et billig zu verkaufen.

Näheres im [4550
Gaſthof „jum Kronprinz“, Porbitz.

Ein hocheleganter Renn-
schkitten mit Bärendecke, faſt gar
nicht gebraucht ſowie ein ſehr ſchönes
Schellengeläute aus dem Nachlaß
des verſtorbenen Gutsbeſitzers Otto
Wilke iſt zu verkaufen durch [4551

H. Stöber, Schaſſtädt.
Alten u, jungen Männern
Wird die in heuer vermehrter Auf-
lago erschienene Schrift des Med.- S
Rath Dr. Müller über das

e D.
2 r

sowie äessen radicale zur S
Belehrun

Treio
für 1 Mark in Briefmarken. TCurt Röber, n

empfohlen.
usendung unter Couvert à

chinn g!
Unſere ſo oft e Bitte, An-

nonren gefl. bis ſpäteſtens 9 Uhr Vor
mittags einreichen zu wollen, findet
leider vielfach noch zu wenig Berück-

fichtigung. Wir bitten dringend, uns
der Unannehmlichkeit zu entheben, An-
zeigen zurückweiſen zu müſſen, was
wir bei den nach 9 Uhr eingehenden
unbedingt zu thun gezwungen ſind,
wenn wir eine regelmäßige und recht-
zeitige Herſtellung und Ausgabe unſers
Blattes erreichen wollen.

Merſeburger Kreisblatt-
Druckerei.

4521] W. Scharf, Kötzſchau.
wen e De5 59 e em

e e
am

e

Druck und Verlag der Merſebucger „Kreisblatt-Druckerei“ (A,. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

e

J

c
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